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Niederschrift zum Klärschlammforum 
In Zweibrücken 
am 21. April 2016 
 
Teilnehmer (siehe Anhang Teilnehmerliste) 
Projektleitung (Herr Dr. Rätz, Herr Mettke, Herr Zober) 
Referenten (neben der Projektleitung Herr Schneichel und Herr Dr. Frieden) 
 
 
Begrüßung: 
 
Beginn der Veranstaltung 9.30 Uhr. Begrüßung der Teilnehmer durch Dr. Rätz. 
Kurze Einführung in die Inhalte des Kooperationsprojektes. Erläuterung des Ablaufes 
der Veranstaltung durch Herrn Dr. Rätz und Vorstellung der Projektleitung und Refe-
renten des heutigen Klärschlammforums. 
Herr Boßlet vom UBZ spricht ein Grußwort an alle Teilnehmer der Veranstaltung aus. 
Er weist in seinem kurzen Begrüßungsvortrag auf die Verpflichtung der Gesetzgeber 
hin, auch im Rahmen der Klärschlammentsorgung Planungssicherheit für die Betrei-
ber in Form von klaren gesetzlichen Vorgaben zu geben. Eine Gesetzgebung ohne 
eine Perspektive in der Klärschlammverwertung führe zu Entsorgungsproblematiken 
und könne die Gebührenzahler erheblich betreffen. 
 
Referentenvorträge: 
 
Herr Dr. Rätz gibt eine kurze Übersicht über bisherige Aktivitäten, Inhalte und Ziele 
im Rahmen des Kooperationsprojektes „Regionale Klärschlammstrategien in RLP“. 
Er verweist auch auf die neben dem Kooperationsprojekt schon durchgeführten Stu-
dien für die Region Trier und Hunsrück. Die Berichte aus den Projekten 
Trier/Hunsrück sind öffentlich zugänglich. Ziel der Veranstaltung sei es insbesondere 
die interkommunale Kooperation zu stärken und Hilfe zur Selbsthilfe im Rahmen zu-
künftiger Klärschlammverwertung zu geben. 
Wichtige Themen im Bereich des Klärschlammforums sind: 

• Problematik der Klärschlammausbringung in die Landwirtschaft (Risiken für die 
Zukunft) 

• Sensibilisierung für eine vorrausschauende Planung auf dem Gebiet der Klär-
schlammverwertung (Risikomanagement) 

• Bedeutung des regionalen Ansatzes von Kooperationen (gewachsene histori-
sche Strukturen bei der Klärschlammverwertung, schon bestehende Koopera-
tionen von Verwertungsmöglichkeiten, lokale Besonderheiten bei den Klär-
schlammarten) 
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• Entwicklung von neuen (evtl. auch größeren) Verwertungsstrukturen, die jedoch 
frei aus den Teilnehmern zu entwickeln sind (keine Vorgaben von der Projekt-
leitung) 

• Hinweis auf Effizienz- und Wirtschaftlichkeitsproblematiken 
• Diskussion über Preisstabilität und Bewertung der Entsorgungssicherheit vor 

dem Hintergrund alles in kommunaler Hand zu behalten (Synergieeffekte grö-
ßere Strukturen) 

• Zielansatz der interkommunalen Zusammenarbeit vor dem Hintergrund zuneh-
mender Privatisierungen (Bottom-up Ansatz) 

• Problematik der Verwertungswege vom Klärschlamm bis zum jeweiligen End-
produkt in der Zukunft (Hintergrund Novellierung der DüMV) 

• Diskussion der Ergebnisse der Umfrage zur Klärschlammentsorgung in Rhein-
land-Pfalz 

• Unterstützung der regionalen Interessengruppen durch Bildung einer landes-
weiten Plattform die die lokalen Aktivitäten vernetzt (Begleitung und Steuerung 
im Rahmen des Projektes) 

 
Herr Bürgermeister Dr. Frieden von der Verbandsgemeinde Konz stellt in seinem 
Vortrag „Klärschlammkonzept Region Trier“ die Problematik der immer noch sehr 
hohen Anteils der Verwertung der Klärschlämme in die Landwirtschaft in Rheinland 
Pfalz dar (Region Trier >90%). Die schon fortgeschrittene Initiative zur Ausarbeitung 
eines Klärschlammverwertungskonzeptes für die Region Trier und deren Entwicklung 
im Rahmen der interkommunalen Kooperation wird ausführlich erläutert. Herr Dr. 
Frieden weist in seinem Vortrag auch auf die langen Laufzeiten von Planungspro-
zessen hin, die eine frühzeitige Befassung mit der Klärschlammverwertung bedingen.  
Herr Boßlet fragt in der anschließenden Diskussion nach den vergaberechtlichen 
Möglichkeiten und Zulässigkeiten. Herr Mettke erläutert mögliche Formen interkom-
munalen Kooperation in Form von Inhouse-geschäften, AöR, GmbHs oder Gründung 
von Zweckverbänden. Es wird ausführlich über das Risiko und die Vorteile von Betei-
ligungen in den unterschiedlichsten Kooperationsformen eingegangen. Wichtig in 
diesem Zusammenhang sind Kosteneinsparungen und die Vermeidung von Privati-
sierungen durch externe Anbieter. 
 
Herr Schneichel (MWKEL) referiert in seinem Vortrag über den Rechtlichen Rahmen 
der Klärschlammverwertung und die aktuellen Entwicklungen. 
Fragen zur Polymerproblematik werden von Herr Schneichel ausführlich erläutert. 
Demnach erklärt der Verband der Polymerhersteller, dass alle gesetzlichen Anforde-
rungen erfüllt werden. Allerdings liegen noch keine weiteren Detailinfos der Polymer-
hersteller bezüglich der Untersuchungsergebnisse der Abbaufähigkeit vor. Herr 
Schneichel gibt die Information, dass im Zuge eines Fachgespräches im Ministerium 
Ende April diese Fragen ausführlich erörtert würden. Die Notwendigkeit einer schrift-
lichen Zusicherung der Polymerhersteller erscheint vor dem Hintergrund der neuen 
gesetzlichen Grundlage unumgänglich. Eine Absicherung für die Betreiber erfolgt 
dann durch Produktlisten, allerdings ist es empfehlenswert, wenn jeder Nutzer dieser 
Polymere sich noch zusätzlich über schriftliche Verpflichtungen bei den Herstellern 
absichert. 
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Weitere Fragen werden zu den in Zukunft zu erwartenden Kosten für die Entsorgung 
von Klärschlämmen gestellt. Da diese von vielen noch nicht absehbaren Faktoren 
gesteuert wird, können keine sinnvollen Prognosen dahingehend abgegeben wer-
den. Eine weitere Frage betrifft die exakte Definition von nassen zu trockenem Klär-
schlamm, die von Herrn Mettke erläutert und beantwortet wird. 
 
Herr Zober referiert über die Ergebnisse der landesweiten Datenerhebung zum The-
ma Klärschlamm in Rheinland-Pfalz im überregionalen Kontext und verweist auf den 
Alleinstellungsmerkmal von Rheinland-Pfalz in Bezug auf die Ausbringung von Klär-
schlamm in die Landwirtschaft hin. Sowohl in einer bundesweiten Übersicht, wie 
auch im Vergleich zu den angrenzenden Nachbarländern hat Rheinland-Pfalz mit 
fast 70% Ausbringung von Klärschlamm in die Landwirtschaft eine Spitzenposition 
inne.  
Herr Mettke berichtet im Anschluss über die Ergebnisse der Datenauswertung in den 
einzelnen Regionen und Landkreisen im Umfeld von Zweibrücken. Mit der Erläute-
rung von regionalen Besonderheiten zwischen den kreisfreien Städten (Kaiserslau-
tern, Zweibrücken, Pirmasens), zeigen sich auch in den meisten Landkreisen diffe-
renziertere Verwertungswege mit überwiegenden Ausbringungen der Klärschlämme 
in die Landwirtschaft. Herr Mettke zeigt die Kostenproblematik im Bereich der Nass-
schlammausbringung auf und weist auf die Notwendigkeit eines interkommunalen 
Risikomanagements bezüglich der Entsorgungssicherheit von Klärschlämmen in den 
nächsten Jahren hin. Die Kategorisierung des Verwertungsweges Vererdung sei rein 
auswertetechnisch zu verstehen, da Vererdung nur als Zwischenstufe zur endgülti-
gen Verwertung zu verstehen ist. 
 
 
Kaffeepause 
 
 
Gemeinsamer Workshop (Moderation Herr Dr. Rätz) 
 
Herr Dr. Rätz bittet alle Teilnehmer um Hinweise zur Plausibilität der Datenauswer-
tung bezüglich der Klärschlammmengen und Verwertungspfade. Falls Fehler in den 
Handouts oder auf den ausgehängten Plakaten von den Teilnehmern entdeckt wer-
den sollten, wird um eine Meldung bei der Projektleitung gebeten. 
Im anschließenden workshop werden insbesondere die Ergebnisse der Bestandser-
hebungen ausgiebig diskutiert. Die Entsorgungspreise für entwässerten Schlamm 
werden von Herrn Mettke erläutert (Abhängigkeit vom TS-Gehalt). Es wird von der 
Projektleitung darauf hingewiesen, dass alle Bestands Daten anonymisiert und nicht 
nach Außen gegeben werden. Die Diskussion über Kostenvergleiche bei der Entsor-
gung soll zur Sensibilisierung bei den Kostenstrukturen bei der Klärschlammverwer-
tung beitragen und ein Baustein eines zukünftigen Risikomanagement darstellt.  
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Aus Glan-Münchweiler wird über das Projekt einer mobilen Entwässerungsanlage 
referiert. Im Rahmen von Fusionsbewegungen seien weitere Synergismen denkbar. 
Die Stadt Kaiserslautern wird die Entsorgung nach langem Planungszeitraum ge-
meinsam mit der Stadt Mainz auf Basis einer gemeinsamen GmbH (TVM) sicherstel-
len (Monoverbrennung), steht aber gerne für Gespräche und Informationen gerne zur 
Verfügung. 
 
Es wird die Gründung von Arbeitsgruppen beschlossen, die in den nächsten Wochen 
gemeinsame regionale Arbeitsgruppensitzungen vorbereiten sollen (Regionalgrup-
penbildung).  
Folgende regionale Gliederung der Arbeitsgruppen ist angedacht: 

• Landkreise Kaiserslautern und Kusel (Stadt Kaiserslautern bereits interkommu-
nale Zusammenarbeit mit Mainz) 

• Südwestpfalz mit den kfr. Städten Zweibrücken (thermisch abgesichert, evtl. so-
lare Trocknung, offen für interkommunale Gespräche) und Pirmasens 

 
Es wird folgendes vereinbart: 
Erstes Treffen der sich neu strukturierenden Arbeitsgruppen noch im ersten Halbjahr. 
Die Projektleitung des Kooperationsprojektes begleitet diese Arbeitsgruppensitzun-
gen. Über die noch in Aufbau sich befindende Plattform Regionale Klärschlammstra-
tegien in Rheinland-Pfalz wird die Vernetzung und Koordinierung weiterer Aktivitäten 
und Planungen laufen. 
 
 
Mittagessen und Ende der Veranstaltung 14.00 Uhr 
 
 
 
Aufgestellt: 
 
Mainz, 25.04.2016 
Steffen Zober 
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